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Klaus Michael Mallmann und Martin Cüp-
pers haben ein richtungsweisendes Buch vor-
gelegt, das in Deutschland neben der vorzüg-
lichen Studie von Klaus Gensicke über den
Großmufti von Jerusalem, Amin Al Hussei-
ni, und den Studien von Matthias Küntzel
seinesgleichen sucht.1 Mallmann und Cüp-
pers, beide an der Forschungsstelle Ludwigs-
burg und mit einer Zahl an wichtigen Stu-
dien zur Shoah und zur Täterforschung an
die wissenschaftliche Öffentlichkeit getreten,
nehmen sich eines Themas an, das in Deutsch-
land bisher, wenn überhaupt, von Orienta-
listen und Arabisten angepackt wurde und
dann auch eher selten in kritischer Perspek-
tive.

Mallmann und Cüppers haben auf der
Grundlage vorrangig deutscher Quellen ein
Thema erschlossen, das in der deutschspra-
chigen Forschung noch unterbelichtet ist: Die
Beziehungen der arabischen und insbesonde-
re der palästinensischen Nationalbewegung
zu Nazideutschland. In einem knappen ein-
führenden Kapitel skizzieren sie den arabi-
schen Kampf gegen die Juden Palästinas von
den 1920er bis in die 1930er-Jahre. Der jüdi-
schen Besiedelung Palästinas begegneten die
arabischen Einwohner in dieser Zeit mit zu-
nehmender Gewalt. Erste Massaker spielten
sich im April 1920 in Jerusalem ab, bei dem
acht Juden getötet und 216 verletzt wurden.
Ein größeres Massaker folgte 1929, das von
Jerusalem auf Hebron übergriff und zur Er-
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mordung und Vertreibung der dort seit über
1000 Jahren lebenden Juden führte. Die drit-
te Welle der Gewalt begann schließlich im
Jahr 1936 mit dem palästinensischen Auf-
stand und währte mit Unterbrechungen bis
1939. Mallmann und Cüppers weisen nach,
dass es im Nahen und Mittleren Osten brei-
te Sympathien für das Dritte Reich gab. Auf
der Grundlage deutscher Quellen loten sie
das Verhältnis der deutschen Seite zu den
arabischen Anwärtern auf ein tiefergehendes
Bündnis aus. Dabei zeigt sich, dass die deut-
sche Seite der palästinensischen Nationalbe-
wegung gegenüber zunächst vorsichtig agier-
te. Zum einen geschah dies aus außenpoliti-
scher Rücksichtnahme auf die Briten, mit de-
nen man in den 1930er-Jahren in dieser Fra-
ge keine Konfrontation eingehen wollte. Zum
anderen verfolgte man innenpolitisch das an-
tisemitisch motivierte Ziel der Auswande-
rung der Juden – unter anderem in das bri-
tische Mandatsgebiet in Palästina.

Mit dem Zweiten Weltkrieg änderte sich
diese Lage aber grundlegend, denn ers-
tens trat man den Briten nun offensiv als
Feind entgegen und bedurfte deswegen kei-
ner Rücksichtnahme mehr. Zweitens verab-
schiedete man sich sukzessive vom Ziel ei-
ner Auswanderung nach Palästina und fa-
vorisierte die Vertreibung in den Osten, bis
dann im Jahr 1941 an die Stelle der Aussied-
lungspläne endgültig die Vernichtungspläne
traten. Hinzu kam, dass sich auf dem Kriegs-
schauplatz Entscheidendes änderte. Mit dem
Fall Barbarossa wurde die Eroberung der
Sowjetunion auf der Liste der Kriegszie-
le offensichtlich, und mit den Fortschritten
auf dem Mittelmeer-Kriegsschauplatz rückte
man dem britischen Mandatsgebiet Palästi-
na immer näher. Mittelfristig war eine Zan-
genbewegung vom Kaukasus aus im Osten
auf den Nahen und Mittleren Osten sowie
von Ägypten aus im Westen auf Palästina
geplant. Die Gegenwehr der Briten auf dem
nordafrikanischen Kriegsschauplatz erwarte-
te man stärker als sie dann zunächst tatsäch-
lich war.

Als sich die deutschen Truppen unter Er-
win Rommel Palästina näherten, wurden die
Planungen konkreter. Im Jahr 1942 bildete
man ein SS-Einsatzkommando bei der Pan-
zerarmee des Afrikakorps, das den Auftrag
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hatte, die Ermordung des Jischuw, der jüdi-
schen Bevölkerung in Palästina, vorzuberei-
ten. Diese Entdeckung in den Akten hat Mall-
mann und Cüppers bereits vor dem Erschei-
nen ihrer Monographie einige Aufmerksam-
keit eingebracht, wurde ein Artikel, den sie
in der Festschrift für Konrad Kwiet veröffent-
licht hatten, doch mehrere Male in der Tages-
presse und in einer Monatszeitschrift bespro-
chen.2 Aus den Aktenstudien von Mallmann
und Cüppers geht hervor, dass sich das noch
kleine Einsatzkommando in Athen bereithielt,
um beim Einmarsch der Panzerarmee das
Vernichtungsprogramm im britischen Man-
datsgebiet in Palästina aufzunehmen. Aus der
Tatsache, dass das Kommando noch klein
war, zu schließen, die Nazis hätten es aus-
gerechnet mit ihren Vernichtungsplänen für
das Mandatsgebiet nicht so ernst gemeint und
Rommel hätte das sicherlich im letzten Mo-
ment zu verhindern gewusst, ist freilich naiv.
Die Arbeitsteilung in anderen rückwärtigen
Gebieten und an der Front auf den Kriegs-
schauplätzen im Osten lässt anderes vermu-
ten. Schließlich waren der schnelle Aufbau
und die Ausweitung der Einsatzkommandos
auch auf dem östlichen Kriegsschauplatz häu-
figer zu beobachten. Hinzu kommt, dass das
Einsatzkommando mit seinem Kommandan-
ten, SS-Obersturmannführer Walther Rauff,
einen ausgewiesenen Experten des Völker-
mords an seiner Spitze hatte. Rauff hatte auf
dem östlichen Kriegsschauplatz am Einsatz
der Gaswagen zur mobilen Tötung von Juden
führend mitgewirkt. Dass das Einsatzkom-
mando in Palästina nicht zum vorbestimm-
ten Einsatz kam, ist der Initiative der Briten
sowie der Tatsache zu verdanken, dass diese
die Panzerarmee bei El Alamein entscheidend
schlugen und dann zurückdrängten. Das Ein-
satzkommando unter Rauff war übrigens da-
nach in Nordafrika weiter tätig, indem es die
Juden Tunesiens drangsalierte und terrorisier-
te, wenn auch die Kapazitäten für Vernich-
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tung und Deportation dieser Gruppe in dieser
Phase des Krieges zunehmend schwanden.

Neben diesen Kriegsschauplätzen des Mit-
telmeers untersuchen die Autoren intensiv
die Politik des führenden Vertreters der pa-
lästinensischen Nationalbewegung, des Groß-
mufti von Jerusalem, Amin Al Husseini. Da-
bei gelingt es ihnen nachzuweisen, von wel-
chem eliminatorischen Antisemitismus der
Großmufti, der sich ab November 1941 in Ber-
lin im Exil aufhielt, getrieben war. Der Mufti
hielt flammende Reden gegen die Juden und
versuchte die arabische Nationalbewegung
für das Dritte Reich zu mobilisieren. Einigen-
de Faktoren waren der strenge Führerglauben
in Teilen der arabischen Nationalbewegung,
panislamische Vorstellungen von der islami-
schen Ummah, die dem Gedanken der Volks-
gemeinschaft ähnelte, vor allem jedoch der ra-
dikale Antisemitismus, den der Mufti mit den
Nationalsozialisten teilte. Aber nicht nur im
Raum des Politischen wirkte der Mufti mo-
bilisierend. Auch praktisch setzte er sich für
den Nationalsozialismus ein, indem er zu sei-
ner militärischen Flankierung auf dem süd-
osteuropäischen Kriegsschauplatz für einen
muslimischen Sektor in der Wehrmacht, der
Sicherheitspolizei und der Waffen-SS sorgte.
Schließlich lassen sich handfeste Verbindun-
gen und Interventionen dieses einflussreichen
arabischen Führers im Bereich der Judenver-
nichtung nachweisen. Im Epilog der Studie
werden die Nachkriegskarrieren der Haupt-
akteure skizziert, die für die meisten relativ
bruchlos verliefen.

Alles in allem handelt es sich bei der Studie
von Mallmann und Cüppers um ein Pionier-
werk innerhalb der deutschen Forschungs-
landschaft. Auf der Grundlage vor allem mi-
litärischer und außenpolitischer Quellen in-
formiert sie über hierzulande meist wenig
beachtete Vorgänge, kommt dabei aber an-
ders als die derzeit en vogue befindlichen
postkolonialen Studien zu hochbrisanten Er-
kenntnissen über Bündnisse, die von ver-
meintlich kolonialisierten und unterdrückten
Völkern bisweilen mit den verbrecherischs-
ten Machthabern der Geschichte eingegan-
gen wurden. Dabei gelingt es Mallmann und
Cüppers, die Quellen über den Antisemitis-
mus der Araber gegenüber den Juden zum
Sprechen zu bringen. Gelungen ist zudem die
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Verbindung zwischen handfester Militärge-
schichte und weiterreichenden Fragen zu den
Gesellschaften des nahen Ostens. Erst weni-
ge Studien haben sich dieser Art von Kolla-
borationen angenommen, vor allem für die
Nachkriegszeit gibt es einige Studien, die sich
beispielsweise des komplizierten Verhältnis-
ses der arabischen Nationalbewegung zur ra-
dikalen deutschen Linken angenommen ha-
ben.3 Man wünscht sich eine Reihe von Folge-
studien auf diesem Arbeitsfeld „antikolonia-
ler“ Widerstandsbewegungen.
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